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»inben fönnten, weiten in jebem galle »ödig tinbtauetybat fitty

jeigen, weil fie mit ben Steglcuicnten be« Sage« unbefannt ftnb.

D« bem SPtojefte »otangc|anbtt Setittyt befttytänft fttty manety«

mal, bie auftyebung in bet gegenwärtigen Dvganifation enttyal*
tenen Seftimmungen babutdj ju begrünben, bap et fte at« a'u«

ken ftetyenben Beeten ftammenbe Siabitlonen bejeittynet. ©«

fann bfe« atguntent »iedeidjt einen telati»cn Seitty tyaben, —
füt ftety allein fann baffelbe jebotty nietyt genügen. 3n ftetyenben

-beeren fönnen grope 8lu«gabcn gemattyt werben, um Serbcffecun*

»gen in bet ÄiiegJfunft unb in beu militätlfetyen Slffenfjjaftcn
«njuftreben unb jtt »etwitttitfeen. Tk Scbütfniffe bc« Ätlegc«
jlnb bott beff« gelannt at« fonft nitgenb«, unb bott fann ftfetiep*

liefe ba« £anbwett etn ©tubium wetben.

an un« SWtltjcn ift e«, au« biefen ©tfafetungen Stufecn ju
jiefeen, fie ttn« jn eigen ju mattyen, niefet Inbem man fte ffla*
¦»ffity nadjäfft, fonbetn inbem wit auf unfete Settyättniffe unb

«uf unfet ©vftem mit Sctftanb bfe gefammelten ©tunbfäfee
»anwenben.

Stt fagen mit Set ftanb, wetdjet Segriff ben b« Umfidjt
unb begtünbeten Satyl tn ftdj begreift. Siun aber (ft natty un*

ferer anfdjauung ba« ©cfätytlietyfte, wa« wit ftemben atmecn

entnetymen fönnen, getobe bie« ©aftein bet Setfuttyc, bet ©tpeti*
mente unb b« tyäuffgen aenberungen in jebet Stittytung. 3n
jenen atmecn finb bie Seilte ba, füt alte gälte bl«ponibcl; man
fann jte otyne Stadjttyeil in bet freien 3eit be« gtlcben« benüfeen,

«tyne bepwegen metyr obet wenig« ju foflen; e« fft »iclteitfet fo*

gat etwünfdjt, fte ju »erwenben, um fte in attyem ju etfealten,

nnb bennetty glauben wir nietyt, bap in ben (efeten Satyten itgenb
<in ftetycnbcS £e« in ©utopa foletyen »ollftänbigen Umwanblun*

gen untetwotfen woiben fei, wie biejenige ift, wctdje bei un«

begonnen tyat, unb welttye baS tyxthit In notty gtöpetem Stap*
ftabe fottjufefeen befttebt ift. abet, man fann e« nittyt genug

wiebettyoten, füt SÄilljen (ft jebe wefentttetyc aenbetung an unb

füt fiety immer eine metyr ob« wenig« fttywct ju überwinbenbe

Jt tift«, welttye oft gefätyrlidj werten fann unb welefee man nut
bann tyerentfbefcfewörtn fott, wenn beren Stottywenbigfeit »oUftän*

big erwiefen ift. Senn ba«, wa« beftetyt, wa« jebem geläufig

ift, wenn audj unsollfommeii, betty immerfein eine gewiffe ©umme

uüfelidjet unb ptaftifdj« ©igenftfeaften auf fidj »«einigt, mup

man fitfe batan fealten unb ba»on «ft bann abgetyen, wenn bie

Sotjüge beffen, wa« man an bie ©teile ju fefeen »otfdjlägt,
bi« jut äupctftcn ©»ibenj etwiefen ftnb. Det ©toff cnblidj, au«

.wetdjem unfete atmee gebilbet ift, ift nietyt, wie anb««wc, eine

Älaffe »on 3nbt»lbuen, welttye ba« ©efefe baju bejeietynet tyat,

wätyrenb metyteten 3atytcn bet bürgerlicfeen Sfeättgfett »ollftänbig

tntjogen ;u wetben; fie ftnb afti»e Sütget, ©tjeuget bc« natlo*

uaten Steittyttyum«; fie finb ba« Solf, unb bet 3wed unfetet

3-nfttultlon ift ebenfo wenig bei, ityte 3cit tobt ju fttylagen, al«

bet, auf Ityte Äeftcn einem 3nfttuftionSfotp« Scfetyäftigung ju
«etfttyaffcn. (gettfefeung folgt.)

Sin »lanb.
D e ft r 11 d). (Äampfweife bet fübftaoifdjen Setg»ö(fct.)

Det Datniatiuifdje 3nfuireftien«fiieg etyaraftetifitt bie Äampfweife,

welttye bei ben fübftolfdjen Sölf«fdjaften in ben fünftyunbcil*

jätytlgen Äämpfen mit ben Sütfen gebiäuttylidj wat unb übet*

tyaupt notty gebtäudjtitty ift. Sit finben bfe nämlietyc Saftif bc*

«battytet tn ben ©efettyten bei ®ota«ba, ©ipe, Jpan unb 3ag»ojbaf,
wie in fcen jafelteitfeen Äämpfen bet SWotenegtin« gegen Dm«
Safdja 1862; fie ift tiabitionctl, »etetbt »on ©eneration ju ©c«

neratlon, bem wunberbar geformten Serrain angepapt unb 3afet*

tyunbettc lang beftänbig geübt. Um fo metfwütbig« ift, bap

man blityer gat nfdjt« gettyan, um bte Stuppen, weldje nun bc*

tufen würben, in ben balntatinlfdjen Äatftgebitgcn ju epetiten,

mit b« SJatut biefet Saftif befannt ju mattyen.

3m Sünfte bet Saffenfütytung ftctyt bet fübftaoifdje ©ebitg«*

fotyn wotyl unübertroffen ba. Die glinte, fo wie bet 3atagan

ftnb fein« fielen unb treuen Scgteitet, unb et gebtaudjt pe mtt

ein« ©ewanbtfeeit, bie ityre« gleidjcn futtyt. Stie wirt ba« ®c-

wetyt abgefeuert, otyne bap ba« 3icl fttty« auf« Äocn genommen,
jebet ©ttyup trifft fein Dpfct. Da« $u(»et ijt btt ttyeuerfte
attifel In ben fübftaslfdjcn Sergen. Set f«tttyet Setttauttyelt
mit ben Saffen (ft bie antyänglittyfeit ju benfelben begreiflitty unb

nur im Sobe trennt fitty bet Setgbewotynet »on Itynen. Die got*
betung bet Saffcnabllefetung wirb batyet bei itynen ftet« auf
tyeftigcn Stbctftanb fiepen.

auf biefe Seife lebt bet ©übflase in feinen ©ebltgen ge*
wiffetmapen ftet« mit bet §anb am ©Zweite; et (ft immet jum
Äampf beteit, Ifen überrafetyt fein Ucberfad, unb ba« ©efettyt
ftnbet ityn fogleitty fn feinem ©lemente.

Dabei ift berfelbe »en bet Statut gefttyaffen um Strapajen
jeglietyet att ju «ttagen, Sefttyweiben fennt bet Sctgbewetyner
nittyt, unb ift an ©ntbctytungen gcwötynt; junger, Dürft, Äätte,
§ifee ctttägt ei letetyt unb willig, madjt bie angtftteugteften
SWätfetye unb flcttcrt bie fdjroffftcn gelfen tyinan, otyne ju «mü*
ben, legt ftety, jcbem Unwetter ttofecnb, in feineÄabanica getyüdt,

auf bie ©tbe unb fdjtäft ganj bctyaglicty, um nadj wenig ©tun*
ben wtebet in »oKftet Ätaft unb ©laftijität bajuftetycn.

Da bie Seben«weife be« Setgbewotynet« ftet« elufatty ift f»
enttyält fein Stosiant, ben Itym ba« Selb natfettägt, audj im
Ätiege nidjt« anbete« al« Ääfe, Änoblaucty, Stob unb Stannt*
wein; mit Sabaf unb einem Saar 9tcfet»c*Dpaiifeii »«fetyen,

(teilt cr ftety übet auffotbetung feine« Dtt«»otjianbe« ober ©eift*
littyen, welttye fefne gcwötynlittyen gütyrer ftnb, junättyft jur Ser*
fügung unb leiftet biefen ftrengften ©etyetfam.

Silttg folgt bie auf biefe Seife »crfammclte ©djaat (Soj«fa)
ityrem Äapitän an ben bebrotyten Sunft. 3n b« fürjeften 3eit
«fttyeint ble bewaffnete Seoölferung be« ganjen Sejitfc« auf bem

Äampfplafe, Wo bet jum Sotau« beftimmte obet erwäfette »Sjaupt*

anfütyret ba« Äommanbo übernimmt.

3etgt fttty bei bcr erften Sewegung b« geinb überlegen unb

ift ba« Serrain itym günftig, fe befttyränfen fttty bie Sergfetwotyner

auf bfe Sertfeeibigung bet nädjften Sctge unb beren 3ugänge.

3n bet tettogtaben Defenftoe liegt ityte £auptftätfc, well fte ben

©egnet (n ein itym unbefannte« unb ungünftige« Settaln tetfen

unb bann übetfalteit. ^int« bem Dcfitö unb feltwätt« auf ben

felbe« einfaffenben £ötyen aufgeftellt, laffen bie Setgbewotynet

fleine Slbttyeitungen tyina u« fttywäimcii; biefe fuefeen ben ©egner

buttfe Stcdctcicn unb ©tfemäfeungcn all« att jum Äampfe betau«*

jufotbem. 3ft ba« ©efedjt engagirt, fo beginnt alSbatb ityt 3u*
rüdwefetyen burtty ben ©ngpap, unb butdj biefe fdjejnbaic gluetyt

wttb bet geinb oft jut Serfolgung »ettodt, bie itym bann ttyeuer

ju ftetyen fommt.

Eintet gelfen »ctftcdt, empfangen bie ©cbirgäftasen ben an*

greifer al«balb mit einem wotylgejiclten geuer unb entloben »ot*

beteltete ©tefnmaffen üb« beffen Rauptet, fobann übetfallcn fte

mit bei blanfen Saffe bie wclttycnbe Äolonne. 3m Äampfe mit

biefet fetyenen fie feine Setwunbeten uub ©efangeneu. Uttbatm*

tyetjfg witb 3ebem mit bem #anbfdjar bcr ©atau« gemadjt, aber

audj fein Sarton »«langt. — @3 tft nittyt nötfeig, ba« Setfafetcn

iti biefet att batbatifdj« Äampfe, welttye an bie Sotjcit et*

innetn, weiter auSjumalcn. Stur ju fefet tyaben ble mft bet Se*

fämpfung be« attfftanbc« in bet Socdje beauftragten Sruppen

ba»on ju leiben, ©in lefete« Seifpiel bfefer Slrt liefert ba« Un*

gtüd bet Äolonne Setter bei Sagoejbaf am 18. Stoocmb«.

Sie e« bei Staubjügcn unb allen ©uciillafämpfcn Sitte, fo

wätylen autty bie flaeifdjcn Setgbewotynet meift bie Stadjt obet

©tutmwett« jit iljccn Ucbeifällcn. ©le täufetyen ben ©eguet

butety fatfefecn Sätm, gcuetftgnalc, fo wie bei Sag auf ble bereit«

gefannic ait babutdj, bap fte bie letfec SWüfee fernab auf einen

©lein legen, bamit bet geinb nadj tiefem falftfeen 3(clc feine

SWunition perpuffc. Det gad »om gort ©tanjcolc betufete auf

ÄtlcgSlIft u:ib ift audj befannt, auf weldje Seife bie 3nfutgenten

fitty Dtagalj'« unb ©frfofee'« ju bcmädjtlgcn »etfuctytcn.

Die Scrgoölf« melben e« fetgfältig im offenen Seirain mit
bem ©egner jufammc njutteffen. Zu tiefet Sctfittyt fmb fie buttty

SWanget an ©cfdjüfe unb ityte meift gelinge ©tätfe gcinatynt.

Stur einmal in biefer 3nfuttcftion«cpeetye wagten fte c« bei ®e*

taSba am 23. Dftobet fttty tüfen bem offenen ©ewefet* ttnb ®c«
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«inde» könnte», werden in jedem Falle völlig unbrauchbar sich

zeigen, «eil sie mit den Réglemente» de« Tag« unbekannt sind.

Der dem Prvjekte vorangcsandte Bcricht beschränkt sich manch«

mal, die Aufhebung in dcr gegenwärtigen Organisation enthaltenen

Bestimmungen dadurch zu begründen, daß er sie als aus
de» stehenden Heeren stammende Traditionen bezeichnet. Es
kann dies Argument vielleicht einen relativen Werth haben, —
für sich allein kann dasselbe jedoch nicht genügen. Jn stehenden

Heere» können große Ausgaben gcmacht wcrden, um Verbesserungen

i» der Kriegskunst und in den militärischen WissensKaftcn

«nzustrebcn und zn verwirklichen. Die Bedürfnisse des Krieges
stnd dort bcsscr gekannt als sonst nirgends, und dort kann schließlich

das Handwerk ein Studium werden.

An uns Milizen ist es, aus diesen Erfahrungen Nutzcn zu

ziehen, sie uns zu eigen zu machen, nicht indem man sie

sklavisch nachäfft, sondcrn indcm wir auf unscrc Verhältnisse und

auf unscr System mit Bcrstand die gesammelten Grundsätze

««wenden.

Wir sagen mit Ver stand, welcher Begriff den der Umsicht

und begründeten Wahl in sich begreift. Nun aber ist nach

unserer Anschauung das Gefährlichste, was wir fremden Armeen

entnehmen können, gcrade dies System dcr Versuche, der Erperi-
«nente und der häufigen Aenderungen in jeder Richtung. Jn
jenen Armeen sind die Lcutc da, für alle Fälle disponibel; man
kann sie ohnc Nachtheil in der freien Zcit dc« Frieden« benutzen,

ohne deßwegen mehr oder weniger zu kosten; cs ist vielleicht

sogar erwünscht, sie zu verwenden, um sie in Athem zu erhalten,
«nd dennoch glauben «ir nicht, daß in dcn letzten Jahren irgend

<in stehendes Heer in Europa solchen vollständigen Umwandlungen

unterworfen worden sei, wie diejenige ist, wclche bei uns

begonnen hat, nnd welche das Projekt in noch größcrem Maßstabe

fortzusetzen bestrebt ist. Aber, man kann cs nicht genug

wiederholen, für Milizen ist jcde wesentliche Aenderung an und

für sich immer eine mehr odcr weniger schwcr zu überwindende

^Krisis, wclche oft gefährlich werde» kann und welche man »nr
dann hnanfbeschwêren soll, wenn deren Nothwendigkeit »ollständig

erwiesen ist. Wenn das, was besteht, was jedem geläufig

ist, wenn auch unvollkommen, doch immerhin eine gewisse Summe

nützlicher und praktischer Eigenschaften auf sich vereinigt, muß

man sich daran haltcn »nd davon crst dann abgehen, wcnn die

Vorzüge dcsscn, was inan an die Stelle zu setzen vorschlägt,

bis zur äußcrstcn Evidenz erwiesen sind. Der Stoff endlich, aus

welchem unsere Armee gebildet ift, ist nicht, wie anderswo, eine

Klasse von Individuen, welche das Gesctz dazu bezeichnet hat,

rvährend mehreren Jahren dcr bürgcrlichen Thätigkeit »ollständig

«ntzogen zu werdcn; sie sind aktive Bürger, Erzeuger des nationalen

Reichthums; sie sind das Volk, und der Zweck unserer

Instruktion ist ebcnso wenig dcr, ihre Zeit todt zu schlagen, als

der, auf ihre Kostcn einem Jnstruktionskorps Beschäftigung zu

«erschaffen. (Fortsetzung folgt.)

Ausland.
Oestreich. (Kampfweise der südslaoischen Bergvölker.)

Der Dalmatinische Jnsurrektionskrieg charakterisirt die Kampfweise,

welche bei den südslavischen Völkerschaften in den fünfhundert -

jährigcn Kämpfen mit den Türken gebräuchlich war und

überhaupt noch gebräuchlich ist. Wir finden die nämliche Taktik

beobachtet in de» Gefechten bei Gorasda, Sisic, Hau und Zagvozdak,

wie in den zahlreichen Kämpfen der Motenegriner gegen Omer

Pascha 1862; sie ist traditionell, »crcrbt von Generation zu

Generation, dem wunderbar geformten Terrain angepaßt und

Jahrhunderte lang beständig geübt. Um so merkwürdiger ist, daß

man bisher gar nichts gethan, um die Truppen, welche nun

berufen wurden, in den dalmatinischen Karstgebirgcn zu operiren,

mit der Natur dieser Taktik bekannt zu machen.

Im Punkte der Waffenführung stcht der südslavische Gebirgs-

soh n wohl unübertroffen da. Die Flinte, so wie der Jataga»

sind sein« steten und treuen Begleiter, und er gebraucht sie mit

ciner Gewandtheit, die îhrcs gleichen sucht. Nie wird das Gc¬

wehr abgefeuert, ohne daß das Ziel sicher auf's Korn genommen,
jcdcr Schuß trifft scin Opfer. Das Pulver ist der theuerste
Artikel in den südslavischen Bergen. Bei sicher Vertrautheit
mit den Waffen ist die Anhänglichkeit zu denselben begreiflich und

nur im Tode trennt sich dcr Bergbewohner »on ihncn. Die
Forderung der Waffcnablieferung wird daher bei ihnen stets auf
heftigen Widerstand stoßen.

Auf diese Weise lcbt dcr Südslave in seinen Gebirgen
gewissermaßen stet« mit der Hand am Schwerte; er ist immer zum
Kampf bereit, ihn überrascht kein Ueberfall, und das Gefecht
findet ihn sogleich in seinem Elemente.

Dabei ist derselbe von dcr Natur geschaffen, um Strapazen
jcglicher Art zu ertragen, Beschwerden kennt der Bergbewohner
nicht, und ist an Entbehrungen gciröhnt; Hunger, Durst, Kälte,
Hitze erträgt er leicht und willig, macht die angcstreugtesten

Märsche und klcttcrt die schroffsten Felsen hinan, ohne zu ermüden,

legt sich, jcdcm Unwctter trotzend, in seine Kabanica gehüllt,
auf die Erde und schläft ganz behaglich, um nach wenig Stundcn

wicdcr in »ollster Kraft und Elastizität dazustehen.

Da die Lebensweise des Bergbewohners stets einfach ist, so

enthält sein Proviant, den ihm das Weib nachträgt, anch im
Kriege nichts anderes als Käse, Knoblauch, Brod und Branntwein;

mit Tabak und eincm Paar Rcserve-Oxanken »ersehen,

stcllt er sich über Aufforderung seines OrtSvorstande« oder Geistlichen,

wclche seine gcwöhnlichcn Führer sind, zunächst zur
Verfügung und leistet diesen strengsten Gehorsam.

Willig folgt die auf diese Weise versammelte Schaar (VojSka)
ihrcm Kapitän an dcn bedrohte» Punkt. Jn dcr kürzesten Zeit
erschcint die bewaffnete Bcvölkcrnng des ganzen Bezirkes auf dem

Kampfplatz, wv der zum Voraus bestimmte oder erwählte Hauxt-
anführcr daS Kommando übernimmt.

Zeigt sich bei dcr crstc» Bewegung der Fcind überlegen und

ist das Tcrrain ihm günstig, so beschränken sich die Bergbewohner

auf die Vertheidigung dcr nächsten Berg« und dcren Zugänge.

Jn dcr retrograden Defensive liegt ihrc Hauptstärkc, weil sie den

Gcgncr in ein ihm unbcka nnieS und ungünstiges Terrain locke»

und dann überfallen. Hintcr dcm Dcfilö und seitwärts auf den

selbes einfassenden Höhen aufgestellt, lassen die Bergbewohner

kleine Abtheilungen hinaus schwärme» ; diese suchen dcn Gegner

durch Neckereien und Schmähungen aller Art zum Kampfe

herauszufordern. Ist das Gefecht engagirt, so beginnt alsbald ihr
Zurückweichen durch dcn Engpaß, und durch diese scheinbare Flucht

wird der Fcind oft zur Verfolgung verlockt, die ihm dann theuer

zu stchcn kommt.

Hinter Felscn vcrstcckt, empfangn, dic GebirgSslaven den

Angreifer alsbald mit cinem wohlgeziclten Feuer und entladen

vorbereitete Steinmzssen übcr dessen Häupter, sodann überfallen sie

mit der blanken Waffe die weichende Kolonne. In, Kampfe mit

dieser schonen sie keine Vcrwundctcn und Gefangene». Unbarmherzig

wird Jedem mit dem Handschar dcr Garaus gcmacht, aber

auch kein Pardon verlangt. — Es ist nicht nöthig, das Verfahren

bei dieser Art barbarischer Kämpfe, welche an die Vorzcit

erinnern, weiter auszumalen. Nur zu sehr haben dic mit der

Bekämpfung des AufstandcS in der Bocche beauftragtcn Truppen

davon zu leidcu. Ein letztes Beispiel dicser Art liefert das

Unglück dcr Kolonnc Vetter bei Zagvozdak am 13. November.

Wie es bei Raubzügen und allcn Gncrillakämpfe» Sitte, so

wählen auch die slavischen Vergbcwohncr meist die Nacht oder

Sturinmettcr z» ihren Ueberfällen. Sie täuschen den Gegner

durch falschen Lärm, Jeucrsignale, so wie bei Tag auf die bereit«

gekannte Art dadurch, daß sic die rothe Mütze fernab auf eincn

Stcin lcgcn, damit der Feind nach diesem falschen Zicle seine

Munition perpitffc. Der Fall «om Fort Stanjevic beruhte auf

Kriegslist m,d ist auch bekannt, auf wclche Weise die Jnfurgenten

sich Dragalj's und Cirkvice'S zu bemächtigen versuchten.

Dic Bergvölker meiden eö sorgfältig im offenen Terrain mit
dcm Gcgncr zusammc »zutreffen. Zu dieser Vorsicht sind sie durch

Mangel an Geschütz und ihrc meist geringe Stärke gemahnt.

Nur einmal in dieser JnsurrektionScpoche wagten sie c« bei Go-

raSda am 23. Oktober sich kühn dcm offcncn Gcwehr- und Gc->
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fd'üfefcu« auSjufcfeen, wutben aber au* feart mitgenommen, Sic
foden tyicbcl an 76 Scttc nnb 200 Sctwuiibctc btiicb ta« Sityncd*
feu« au« ben SänjclSiwebten cingcbüpt feaben. Set ben Iefe«

ten Äämpfen um bie Dtagalj« ©bene beftfetänften fte fidj jebod)
auf ttt pcfticfuug in ttn trminitenten fünften bet Siacjan
unb 3ag»ojtaf, »on wo au« fie ifete UcbcrfäUe auf bie naefe bet
©bene beboutfeitenben Äolonnen mattyten.

©otdjtt «rt ift bfe ItabltioneUe Saftif bet fübflaoifdjcn @e*

biig«»ölfct. 3n ben »otfiebcnbtn wenigen 3cilen finb ityte ©tunb*
jüge entbalten ; wli glaubten fte biet al« jeitgcmäp anfütytcn ju
foUen, um bte anfealt«piititte ju bieten wie btefet Äampfwtife
am wiiffamftcn ju begegnen, anbetfeit« ju jeigen, bap bet 3n*
futtcftionsfiicg in bet Socttye fein Satabeman öe« unb bie Un*

tetweifitng bc« aufftanbcS fein ©pieljcug fei. (Vetterte.)

©nglanb. (Scrfudjc mit ©et;mcnt*©prcnggcf(tycffcn) D«
Sciidjt bc« StuSfdjuffc« jut Setnafeme »ctgleietycnb« Sctfuefee

mit ©c?ment»gptenggefdjoffcn unb ©biapueis liegt gegenwärtig

»or, unb wir fteden al« Jjauptetgcbnfp jener ©djicpi'ctfudje bie

©mpfcMuiig an tie ©pifee, In ßufunft bie Slrtillerie mit @c*

fdjoffcn beibet atten in bem Scttyältniffe »on 60 pöt. ©ei**

montgeftfeoffen ju 40 p©t. ©fetapncl« aiiSjutiijlcn. Da« ©ctj*
mentgcjdjcp beftefet bcfaniitlidj cu« Stlngcu, bie tfetetfeits wiebet

au« einjelnen ©tüden, Segmenten, jitfamuicligcfcfet, ineinanbet

paffen, unb bem Dtutf »on aupen ben ftärfften Siberftanb ent*

jegenfefeen, wäfetenb ein bünnet eifetnet ßijlinbct »on aupen
fcie SHinge jufammcnfeält unb »ot beut au«etnanbetfaUen bcwafeit.
DaS 3nn«e ift mit ©ptcnglabung gefüllt unb ba« ©cfefeop

«plebirt, fobalb c« Sibctftanb finbet, »«mittelft eines S«tuf*
jienSjünbctS. Da« ©fetapncl beftefet au« ein« elfetnen mit

Äugeln gefüdtcn Jpülfe. Jpietbet ift jebotty tie ©ptcnglabung
feintet bie Äugeln gelegt, ©in 3eitjünbet bringt biefelben jum
©rplobtten unb ttvibt bie Äugeln mit etfeötyt« ©cfdjwinbigfeit
au« bem »orteten Styeil bem ©djupobjefte entgegen. Der Sus*
fctyupbctletyt ftedt nun folgenbe ©tgebniffe auf: 1) ba« ©eg*
mentgcfdjep ift bem ©tyiapnd im ©anjen übctlcgen, mag lefete*

re« nun mit 3eitjünbctn aUcin iter mit fembinitten 3cit* unb

S«fuffien«jünb«n au«g«üftct fein ; 2) ba« ©eqmontgcfctyep ift
autty bem ©tytapncl bann übctlcgen, wenn beite mit SerfufjienS»
jünbetn auSgeftattet fmb; 3) c« entpfietylt fitty batyet ta« ©eq*
montgefdjop wegen fein« träjligcn Sitfung gegen Äasalerie*
maffen, 3nfant«icfolonnen unb Sctfttyanjungen mit einem »ct*

läffigcn Sfrfuffien«jünbct füt bie Slttiltetie beijubefeattm; 4) Det
Sunt« bc« ©fetapncl« ift im ©anjen ju»etläffig« al« bet bc«

©cnmontgcfdjeffe«; 5) Die Äugeln bc« ©fetapncl ttagen weiter
unb entwideln einjetn gtöpete Ätaft al« bie ©eg mente bc« an*

beten ©cfdjeffcs; 6) ba fiefe ba« ©fetapncl al« 3cttjünbctgcfdjcp
befonbet« bewäfett tyat, fc cmpficfelt e« ftdj, baffelbe al« folefee«

füt bie Slttillciic beijubefealten; 7) bei fecljcrne, »en Dbctft
Ser« ctfuntene Scitjürb« feat fitfe beftens bewäfett, bie übrigen

finb nidjt jusettäffig, unb e« bürfte ratfefam fein, einen guten

S«fufficn«jiinbct balbigft ju entbeden. — 3m Ucbtigcn wat
fcer auefdjup bei Slnfidjt, bap fei« gewöfenlitfee ©ptenggefefeeffe,

fcie gclbgcfdjüfee Iciefeten Äalibet«, faum felntcittyenb feien, ba ble

©efdjcffe nidjt genug ©ptcnglabung aufnefemen fönnten, um

genügenb »cibcrblidje Sitfung ju «jiclcn. ©« wutbe baber

für foldje ©prenggefctyoffe ein neue« ©cfdjüfe, eine Jpaubifec mit
»cifeältntpmäpig ftaifcm Äaliber, empfetylen, unb bie Senbenj

getyt fomit augenblidlidj batyin, ba« SWatctial füt bie attiUctie
nittyt ju »eteinfattyen, fonbetn im ©egentfeeil nedj feniplijittet
ju mattyen al« biSfeer. a. SW.*3.

Seicinigte ©taaten. (Det neue ÄricgSntinfftet.) Det
buttty ten Sob tc« ©enetats StawIinS ctlctigtc ÄtiegSmlnifter*

poften beften »«läufige Sluejüdung ©cnctal ©tyetman über*

nommen batte, ift nunntetyr burtty ben ©eneral Sclfnap beftniti»

»»ieb« befefet wetben. adeibing« fetylt noety bie Seftätiguug be«

©enate«, aber bei beffen jefetg« 3ufammenfcfeung witb fie nietyt

ausbleiben, ebglcidj bie Solitif« ben Äopf fetyüttetn, tnfefetne

fcet ©mannte ju feiner Älique getyert — eine in ten Seicinfg*
ten ©taaten fcltene ©tfdjeinung. Ueber bie Slntejebenticn bc«

4>m. Sclfnap maetyt bie „Stew>g)etfet .£>anbclä*3citung" einige

inteteffante a'iitlbeilungcn, au« benen wit ba» Scfentlidjc Her
feeiootfeeben wollen: SiUiam Süt. Sclfnap ift in §ubfon (©taat
Sicw 3)otf) geboien unb augenblidlidj «ft 38 3afete alt. Die
fotlwäfetcube Scfdjäftigung feine« Satei«, bc« Siigabe*@cnctal»
Scltnap, wcldjct 1812 at« ©emeinet in bie atmee trat, im
SWilltärticnftc übctltcp ten ©ofen faft ftdj felbft, unb butdj glcip
unb Itüdjtigfcit btaetyte bief« e« fdjon in jugeiibltttycm atter ba*
tyin, nidjt nut für ben eigenen Unterfealt ju forgen, fonbern auety
fein« »etwittweien SWuttet unb feinen ©efdjwiftern eine ©tüfee
ju fein. Stad) tein Sobe feine« Sater« nämlid) ficbelte et nad)
3ewa übet unb fpielte in bet ©ntwidlung be« bamal« nedj jungen
©taate«, in wetdjem et bte Sted)t«fattiöte »«folgte, eine beben*
tenbe SieUe. Det auebiudj bc« Äticgc« emifp ityn fein« bür»
getlicfeen fiaufbaljn. Salb nadj bei ©innafeme »en gott »Eumtcr
Hat ti al« SWajot in ba« 15. Solontair<9iegtmcnt »en 3owa,.
fommanbirte biefe« in bei ©cfelaefet »on ©feilet, wutbe wegen
bewicfeittt Sapfctfelt jum Dbttftlieulenant beforbert unb jum.
Siofo8=SWatfd;ad be« 15. atmeefotp« ernannt, ©pätet gefeUte
« fitfe feinem Stegimentc al« Dbctft wlebet ju unb nafem Sfeeil
am ©turnte auf Sirfebutg. Stad) bet ©innafeme tiefe« Stafet*
wutbe « jttm agiienten unb 1863 beim Sobe be« ©cnctal«
SW'©fe«fon jum wttflitfecn Stlgabe*©en«al ernannt. 3cfet nafem
ct am gtepen weftliefeen gelbjüge be« ©enetat« ©feetman Sfeeit
unb nadj änfunft bet Sltmce bei ©a»annafe wutbe et ©enetal«
majot. ©eine lefete Saffcnptobc beftanb et in SentonniUe. 3n
Slncifcnnung feinet Sctbienfte wutbe ifem eine anfteUttng al«
Stigabc*®en«at in bet tegutäicn Sltmee angeboten ; et fdjlug
btefclbe ab« au« unb begnügte ftdj mit bet (18b6 «folgten)
©mennung jum ©tcuetfonttolct »on 3owa. ©t ftefet im SBet*
feältnip waimct gteunbfefea|t ju ©taut unb ©feetman; bei SlUcm,
wa« ifem anoetttaut wutbe, jeletynete et fttty burety feine Sapfct*
feit, fetne militätifdjen Äenntniffe, feine D(«jiplin unb nidjt am
wenig ften butdj fetn S«waltung«tatent au« fo bap man int
©anjen genommen mit t>« Satyl beS Stäftbcnten jufrieben fein
fann.

1ßtxfa)itbtnt».
(Die Sctlabung bei Setwunbeten auf Stag*

batyten.) Da« fieiben bet Setwunbeten auf bem Stan«pott
ift befannt; man tyat fidj bcptyatb neuetbing« adgemein biefem
©egenftanb gewibmet uitb befenbete Sctwunbetcnttägtt*abttyei*
lungen in ben meiften armeen aufgeftellt. Seim Stagcn felbft
ift £auptfadje, bap bie Satyte möglidjft wenig burd) bie Slägcr
getüttelt, unb bap fie tyotijental getragen wirb. 3cbe Satyte
bebatf 3 SWann, 2 jum Stagen, 1 jut aufftttyt. Seim Sluf*
laben mup bie Satyte ganj natyc an ben Setwunbcten unb in
beffen Scttängetung aufgeftellt werten. Die Äteibung«ftüefe ftnb
at« Untetlagcn unb ©tüfeen ju benüfeen.

(Ueber Signale im gelb.) 3ut ©igiialifttung im
Selb gefeilt ein äppaiat, ein eingeübte« S«fonal, ein georbnete«
Softem. Det clcfttifdje Sclbtelegtapty bet pieupffetycn atmee feat

ftdj im gelbjüge »on 1866 in Sejiefeung auf bie Setbinbung
bc« Hauptquartier« mit bet Dpetation«bafiS bewäfert, nidjt aber
iu Sejiefeung auf bie Setbinbung bet einjetnen atmcefoip« un*
t« ftdj. Die Selcgraptycnabttyeilung feat 3 jweifpännige ©ta*
tienS* unb 6 fedjSfpännige SWatctiatwagcn mit SWatctiat für je
1 SWeile. Dte ©enietruppen werben in ber SWanipulation fcc*
Selcgtapfecn geübt. Da« öjtreidjifefee iKatcrfal ift fcem preupi*
ftfeen äfenlitty. Die Stalienet tyaben 4 ©tationswagen, 10 Sa*
gen füi ba« fdjwete SXatettal auf 10 Äilomct« unb 3 Sagen
füt ba« fticgenbe SWatctial auf 20 Äitcmct«. Die ©nglänter
natmen nadj abijffinicn SWatctial füt 400 englifdje SfRellen. 3n
Siantieidj tyat man fitty etft ncucibing« bet ©adjc gewibmet.
3m Sag« ju ßtyalcn« wutben Setfudjc mit einem ©tatien«*
wagen gemadjt, bet jugleidj ba« fticgenbe SWatctial enttyielt unb
mit einem SWatctialwagen. 3'n bet tuffidjen atmee gibt e« 4
Sclcgtapfeenfcmpagnicn, in Dänemarf 2. 3n Stotwcgeu beftefet

ein fefet jwcdinä|ilget Sclegrapfecnwagen. Die fefewetifdjen unfc

notwegifdjen Sagen ftnb »ict leidjt« unb einfattyet al« bie pteu*
plfdjcn. ©ic beftetyen au« Sotbct* unb £int«wagen, bie gc*

trennt weiten fönnen unb mit 2 Sterben befpannt fmb. Sldjfcn
unb Stäbet ftnb bei allen, be« Saufdje« wegen, gleidj. ©ic tyaben

ptafttfdje unb wofelfcile ©tationswagen, SWatetialwagen unb

Stangenwagen. Det Sclegtapfecnbienft läpt fttfe fefet leidjt unb
fdjncd etntittytcn.

Soeben erfdjtcn unt ift tn aden Söucbljattblungtn
m babtn:
lte (Bltmtntt btx €tbtn»bexfitx)exnnQ»-Utn)nuni^

oon
tytof. Hermann Sinfcltit.

4». fltfc. gr. 2. -
'SBafel <Sd)tt)ttBl)tutfcrifri)t gerloggin^jttnblnng»

(»pietju eine litfeogt. Seilage.)

- 4?«
stbûtzscucr auszusetzen, wurden abrr anil' hart niiigenrwuicn. Sic
follen hicbci a„ 76 Trttc «nd 290 Vcrwundctc tnich too EchncU-
feuer auS ten Wänzcl-Gcwchrcn eingebüßt hoben. Bei ben Ich«
ten Kämpfe» um tic Dragaljer Ebcnc bcschränttcn s,c fich jctcch

aus ; t>, ?cfiikt.upg in tcn t,mi»ire»tcn Punti,» bci Bracjan
und Zagorztak, »cn wo aus sie ihre Ucdcrfällc auf tic nach dcr
Ebene dcbcuchircntcn Kolonncn machte».

Solcher Art ist die traditionelle Taktik der südslavischcn Ge-
birgêvolicr. In ten vorstehenden wenigen Zeilen sind ihre Grundzüge

cntbaltcn; «ir glaubten sic birr als zeitgemäß unskbrcn zu
sollen, um tie Anhaltspunkte zu bictcn, wic ttcscr Kampsn»ise
am wirksamsten zu bcgcgncn, antcrsciis zu zcigcn, daß der Jn-
surrckticnskricg in dcr Bocche kcin Paratcman öoer «nd die

Unterwerfung tc« AusstantcS kein Exiclzeug sci. (Veàstte.)

England. (Bcrsuchc mit Sc^mcnt-Sxrcnggkschcsscu Der
Bericht dcS Ausschusses zur Poinahmc vcrglcichcndcr Vcrsnchc
mit Scrmcnt-Cxicnggcschrsscn und Shrapnels liegt gegenwärtig

»or, und wir stcllcn als Hauxtcrgcbniß jcncr Schicßvcrsuchc die

Empfcblung an die Spitzc, tn Zukunft die Artillerie mit
Geschossen bcidcr Arten in dcm Verhältnisse »on 6l) pCt. Scy-
mrntgcschrsscn zu 10 pEt. ShraxnclS auSzurüstcn. Das Sey-
mentgcjchcß besteht bekanntlich cuê Ringcu, tic ihrcrscits wieder

aus einzelnen Stücken, Segmente», zusammengesetzt, ineinander
passen, und dcm Druck von außen dcn stärksten Widerstand
entgegensetzen, während ein dünner eiserner Cylinder »on außcn
die Ringe zusammenhält und vor dcm Auseinanderfallen bewahrt.
Das Innere ist mit Sprengladung gefüllt und das Gcschoß

nxlrdirt, sobald es Widerstand findet, vcrmittclst cincs Pcrkus-
fionSzündcrS. DaS Shrapnel bcstcht aus eincr ciscrncn mit

Kugeln gefüllten Hülse. Hierbei ist jetcch tie Sprengladung
hinter die Kugcln gclegt. Ein Zeitzünder dringt ticselbcn zum
Erplodiren und trcidt die Kugeln mit erhöhter Geschwindigkeit
«uS dcm vordcrcn Zhcil dcm Schußodjektc entgegen. Der AnS-
schußbcrtcht stellt nun folgcnde Ergebnisse auf: 1) das Sey-
montgcschcß ist dem Shrapnel im Ganzen überlegen, mag letzteres

nun mit Zetljündcrn allcin edcr mit kcmbinirten Zcit- und
PerkussicnSzündcrn auSgcröstct scin; 2) das Scymontgcschoß ist
auch dcm Shrapnel dann überlegen, wenn beide mit Perkussions-
zündern ausgestattet sind; 3) cö cmpfiehlt sich daher das Scy-

vicntgcschoß wegen seincr kräsligcn Wirkung gegen Kavalerie-
masse», Infanteriekolonnen «nd Verfchanzungen mit einem »cr-
lösfigcn WrkussionSzündcr für tie Artillerie bcizubehaltm; 4) Dcr
Zündcr dcs Shrapnels ist im Ganzen zuverlässiger als der des

Seymontgcschosses; d) Die Kugeln dcê Shrapnel tragen weiter
und entwickcln einzcln größere Kraft als die Segmente dcs

anderen Geschosses; 6) da sich las Shrapnel als Zettzündergescheß

besonders bcwährt hat, so cmxsichlt cs sich, dassclbc als solches

für die Artillerie beizubehalten; 7) dcr hölzcrnc, von Obcrst
Bcrcr crfuntcnc Zcilzüi dcr hat sich bcstens bewährt, die übrigcn

find nicht zuverlässig, und eS dürfte rathsam sein, einen guten

PerkusfionSzünder baldigst zu entdecken. — Im Uebrigen war
der Ausschuß dcr Ansicht, daß hicr gewöhnliche Sprcnggcschofse,

die Fcldgcschützc lcichten Kalibers, kaum hinreichend seien, da die

Geschosse nicht gcnug Sxrcngleidung ausnchnien könnten, um

genügend verderbliche Wirkung zu erzielen. Es wurde daher

für solche Sprenggeschosse cin ncucs Geschütz, eine Haubitze mit
verhältnißmäßig starkem Kalibcr, cmpfchle», und die Tcndcnz

geht somit augenblicklich dahin, dos Material für die Artillcrie
nicht zu »crctnfachen, sondern im Gegentheil noch komplizirter

zu machen als bisher. A. M.-Z.

Vereinigte Staaten. (Der ncuc Kriegsminister.) Der

durch ten Tod des Gcncralö Rawlins erlctiglc KricgSminister-

xosten, tcsscn vorläufige Ausfüllung Gcncral Shcrman
übernommen hatte, ist nunmchr durch dcn General Belknap definitiv
wieder bcsctzt werden. Allerdings fehlt noch die Bestätigung des

Senates, aber bei dessen jetziger Zusammensetzung wird sie nicht

ausbleiben, obgleich die Politiker den Kopf schütteln, insofcrne

der Ernannte zu keiner Ktique gehört — eiuc in den Vereinigten

Staaten seltene Erscheinung. Ueber dic Antczedenticn dcS

Hrn. Belknap macht die „New-Yorker Handcls-Zciilmg" einige

interessante Mittheilungen, aus denen wir das Wesentliche hier
hciVvrhcde» wolle«: William M. Belknap ist in Hudson (Staat
Rcw Aort) geboren und augenblicklich erst 38 Jahre alt. Die
foriwahrcntc Beschäftigung scincö Vatcr«, dc« Brigade-Generals

.Bcltnax, wclchcr 1812 als Gcmeiner in die Armee trat, im
Militärdienste überlicß tcn Sohn fast sich sclbst, und durch Fleiß
und Züchtigkcit brachic dicscr cê schon in jugendlichem Älter
dahin, nicht nur für dcn cigcncn Untcrhalt zu sorgen, sondern auch
seiner verwiliwclcn Mutter und scincn Geschwistern eine Stütze
zu sein. Nach tcm Tote seine« Vater« nämlich siedelte er nach
Iowa über »nd spielte in der Entwicklung des damals noch jungen
Staates, in welchem n die Rechiêkarrièn verfolgte, eine bedeutende

Rolle. Der Ausbruch dcê Kricgc« eniriß ihn scincr
bürgerliche» Laufbahn. Bald nach dcr Einnahmc «on Fort Sumier
trat ,r als Major in daê là. VoIonlair>Regtmcnt »on Iowa,,
kcmmandirte dicscS in dcr Schlacht »on Shilok, wurdc wegen
bewiesener Tapferkeit zum Oberstlieutenant befördert und zum
Profos-Marschall dcö id. Armeekorps ernannt. Später gesellte
cr sich seinem Regimente als Obcrst wieder zu und nahm Thcil
an, Sturme auf Vicksburg. Nach der Einnahme dicsc« Platze«
wurde cr zum agirendcn und 1863 beim Tode de« Generals
M'Sherson zum wirklichen Brigade-General ernannt. Jctzt nahm
er am großen westliche» Feldzuge de« General« Sherman Thcil
und nach Ankunft dcr Armee bei Savannah wurde er Generalmajor.

Seine letzte Waffenprobe bestand er in Bentonville. Jn
Anerkennung scincr Verdienste wurde ihm eine Anstellung als
Brigade-General in der regulären Armee angeboten; er schlug
dieselbe abcr au« »nd begnügte sich mit der (1866 erfolgten)
Erncnnung zum Slcucrlrntrolcr von Iowa. Er ficht im
Verhältniß warmer Frc»ndscha,t z» Grant und Sherman; bei Allem,
was ihm anvertraut wurdc, zeichnete er sich durch seine Tapferkeit,

seine militärischcn Kenntnisse, seine Disziplin und nicht am
wenigsten durch sein VerwaitungStalent aus, so daß man irnì
Ganzcn gencmmc» mit ocr Wahl des Präsidenten zusricden sei»

kann.

Verschiedenes.
(Die Verladung der Verwundeten auf

Tragbahren.) Das Leide» der Verwundeten auf dem Transport
ist bekannt; man hat sich deßhalb neuerdings allgemein diesem,
Gegenstand gewidmet und besondere Vcrwundetcnträgcr-Abthei-
lungen in de» meisten Armeen aufgestellt. Beim Tragen selbst
ist Hauptsache, daß die Bahre möglichst wenig durch die Träger
gerüttelt, und daß sie horizontal getragen wird. Jede Bah«
bcdarf 3 Mann, 2 zum Tragen, 1 zur Aufsicht. Bcim
Aufladen mnß die Bahre ganz nahe an dcn Verwundeten und in
dessen Verlängerung aufgestellt werden. Die Kleidungsstücke sind
al« Unterlagen und Stütze» zu benutzen.

(Ueber Signale im Fcld.) Zur Signalisirmig im
Feld gehcrt ein Appaiai, ein eingeübtes Personal, ein geordnetes
Eysiem. Dcr elektrische Fctdtclcgraxh der preußischen Armee hat
sich im Feldzuge von 1866 in Beziehung auf die Vcrbindung
des Hauptquartiers mit dcr Operativnsbasis bcwährt, »icht abcr
in Beziehung auf die Vcrbindung dcr einzelnen Armeekorps unter

sich. Die Telcgraphcnabtheilung hat 3 zwcisxännige
Stations- und 6 sechsspännige Materialwagen mit Matcrial für je
1 Meile. Die Genietruppen werden in der Manipulation dc4
Tclcgraphcn gcübt. Das östreichische Material ist dcm prcußi-
schen ähnlich. Die Italiener haben 4 Stationswagcn, 10 Wagcn

für das schwere Material auf 10 Kilcnictcr und 3 Wagen
für daö flicgcnde Material auf M Kilometer. Die Engländer
nabuien nach Abyssinien Material sür 4<X> englische Meilen. I»
Frankreich hat man sich erst ncucrdingö dcr Sache gewidmet.

Im Lagcr zu ChalonS wurdcn Versuche mit eincm Stalicns-
wagen gemacht, der zugleich das fliegende Material enthielt und
mit cincm Materialwagen. Jn der russichcn Armee gibt es 4
Tclegraphcnkcmxagnicn, in Dänemark 2. Jn Norwcgen befiehl
ein schr zweckmäßiger Tclcgraphcnwagen. Die schwedischen und
norwegischen Wagen sind vicl leichter und einfacher als die

preußischen. Sic bestehen aus Vorder- «nd Hinterwagen, die

getrennt wcrdcn könne» und mit 2 Pfcrde» bcsxannt sind. Achscn

und Räder sind bei allen, des Tausches wegen, gleich. Sic habe»
praktische und wvhlfciie StationSwagen, Materialwagen und

Ltangenwagen. Der Tclegraxhcndienst läßt sich sehr leicht «nd
schnell einrichten.
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